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Neue Erkenntnisse zum aktuellen Status der 
Äskulapnatter (Zamenis longissimus) in Rheinland-Pfalz
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Mathias Kunz

Die Äskulapnatter besiedelt ein großes Areal von Vorderasiens bis nach Südeu-
ropa. In Deutschland hat die Art nur wenige inselartige Reliktvorkommen in Ba-
den-Württemberg, Bayern und Hessen (Waitzmann & Fritz 2007, Hessen-Forst 
2012, Andrä et al. 2019). Einzeltiere werden aber auch außerhalb der bekannten 
Verbreitungsgebiete immer wieder gefunden. Meist lässt sich dies auf gezielte 
Aussetzungen und entflohene Terrarientiere zurückführen. In Rheinland-Pfalz 
reichen Nachweise der Äskulapnatter bis ins 18. Jahrhundert zurück. Bereits 
durch Bammerlin & Bitz (1996) wurden Meldungen und Nachweise der Art in 
Rheinland-Pfalz diskutiert und eine mögliche natürliche Ausbreitung oder auto-
chthone Vorkommen ausgeschlossen.

Abb. 1: Von der Arbeitsgruppe gefundene Äskulapnatter im Landkreis Bad Kreuznach am 
14.05.2020 (Foto: Sascha Schleich).
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Seit dem Jahr 2011 häufen sich Sichtbeobachtungen in Rheinland-Pfalz, insbe-
sondere im Landkreis Bad Kreuznach (Schleich & Lenz 2020). Aus diesem Grund 
haben die Autoren im Jahr 2017 eine Arbeitsgruppe gebildet, welche es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, den Fundmeldungen nachzugehen. In enger Abstimmung 
mit der Oberen Naturschutzbehörde (SGD Nord Koblenz) und dem Landesamt 
für Umwelt Rheinland-Pfalz wurden in den vergangenen drei Jahren gezielt Mel-
dungen ausgewertet und plausibilisiert sowie eigene Erfassungen durchgeführt. 
Insgesamt konnten 71 Äskulapnattern mit Fotobeleg bestätigt oder von der Ar-
beitsgruppe erfasst werden (z. B. Abb. 1).
Eine publizierte Fundmeldung aus dem Landkreis Bad Kreuznach findet sich in 
der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift „SAURIA“ (Scholz & Jüngling 2020). Des-
weitern liegen drei bestätigte Nachweise aus dem Mainzer Sand (u. a. Reder 2017) 
sowie ein Fund bei Bad Sobernheim (mdl. Mitt. Krämer 2016) und einer bei In-
gelheim (Allgemeine Zeitung vom 19.10.2020) vor. Die Funde streuen über ca. 30 
km entlang des Naheverlaufes, aber auch bis in den Mainzer Sand und Ingelheim. 
Etwas weiter entfernt liegen nur drei Meldungen vom Ahrtal sowie eine aus dem 
Lahntal vor (vgl. Abb. 2). 

Abb. 2: Verbreitungskarte der 
vorliegenden Fundmeldun-

gen der Äskulapnatter in 
Rheinland-Pfalz (TK25- bzw. 

MTB-Blattschnitt).
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Im Kerngebiet wurde im Januar 2020 ein vorjähriger Eiablageplatz ausfindig ge-
macht und 390 Eischalen von geschlüpften Äskulapnattern ausgegraben (Abb. 
3). Neben diesem Reproduktionsbeleg konnte 2019 ein Jungtier gesehen werden. 
Eine erfolgreiche Reproduktion findet daher in Rheinland-Pfalz statt. 
Da einige der Meldungen ca. 10 km Luftlinie von den bekannten Beständen im 
Rheingau (Hessen, rechtsrheinisch) entfernt liegen, stellt sich die Frage, ob es sich 
um eingewanderte oder angesiedelte Tiere handelt. 
Bereits 2015 wurde eine Äskulapnatter ca. 7 km entfernt von Sprendlingen ge-
funden und mittels DNA-Analyse einem südeuropäischen Ursprung zugeordnet 
(Lenz, unpubl.). Im Jahr 2017 konnte die Arbeitsgruppe Blutproben von drei Indi-
viduen genetisch an der Universität Heidelberg untersuchen lassen. Die Tiere wie-
sen den gleichen Haplotyp wie die Bestände im Rheingau auf, dieser ist jedoch von 
Westfrankreich bis Ungarn verbreitet (u. a. Musilova et al. 2010). Deshalb ist die 
genaue Herkunft noch nicht bekannt. Weiterführende Mikrosatelliten-Analysen 
sind noch in der Auswertung und Diskussion. In enger Abstimmung mit den Na-
turschutzbehörden werden die Untersuchungen der Arbeitsgruppe weitergeführt, 
um genauere Informationen zur aktuellen Ausbreitung und Herkunft zu erhalten.

Abb. 3: Eiablageplatz der Äskulapnatter im Landkreis Bad Kreuznach mit 390 gefundenen 
Eischalen am 17.01.2020 (Foto: Sascha Schleich).
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